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4 dem 8 Hermann Erdmann Conſtantin v. Puͤckler 
die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen gerubet: 
Des Königs Majeftät haben dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts ⸗Sekrekair, Dr. Mahlmann zu Halberſtadt, 
den Karakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen geruhet. 


Se. Excellenz der Koͤniglich Hannoͤverſche Geheime 
Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Frhr. v. Ompteda, 
iſt von Hannover hier eingetroffen. 

Der Graf d' Ah almbra iſt nebſt feiner Suite nad) 
4 Leipzi von hier abgegangen, und der Kaiſerl. Ruſſ. 
Feldjaͤger Kosmin, als Courier von London kom⸗ 
10 mend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Breslau, den 31. Oktober. Das heutige Amts⸗ 
a blatt. der hieſigen Regierung enthält Folgendes: „Se. 
Maj. der Koͤnig haben mittelſt Allerhöchste Kabinets⸗ 
Ordre vom 13. d. M., auf die Anzeige des Landtags⸗ 


Pleß, daß der größte Theil der Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten theils wegen ihrer Amts⸗ Verhaͤltniſſ e bei der 
Landſchaft, thetls wegen Wahrnehmung ihrer Credit⸗ 

Verpflichtungen behindert ſeyn wuͤrde, im Monat De⸗ 

ſcember auf dem Landtage anweſend zu ſeyn, zu ber 

ſtimmen „gerubet: daß die Eröffnung des naͤchſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags fuͤr das Herzogthum Schleſten, die 

Graſſch aft Glatz und das Preuß. Markgrafthum Ober⸗ 

el it wie EN angeordnet war, am 11. 


Mit Sänger eos 


TE 0 . h er 
ana nun aa e n 


Se. Mech. der König, ar 


1 Marſchalls Herrn Fürften von Anhalt⸗Coöͤthen⸗ 


Gedicht wurde dem Koͤnige uͤbergeben. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


(Redakteur: E. D' oench.) 


November d. J. erfolgen, ſondern bis zum 13. Ja⸗ 


nuar 1828 ausgeſetzt bleiben ſoll. — Dieſe Aller⸗ 
hoͤchſte Beſtimmung bringe ich hiermit zur offentlichen 
Kenntniß. — Breslau den 27. Oktbr. 1827. — Der 


Koͤnigl. Landtags - Commiſſarius und e 


DR W Schleſien. Merckel.“ 
ut ſ chan 


De 
Aus Sachſen, 19 5 27. Ottbr. Am 20. d. fand 


in Budißin die feierliche Erbhuldigung des Königs 


ſtaͤdten und denen des Markgrafthums Ober⸗ ⸗Lauſitz 
ſtatt. An der Grenze der Ober⸗Lauſſtz wurden der 
Koͤnig und die Koͤnigin bei einer Ehrenpforte von ei⸗ 
ner ſtaͤndiſchen Deputation empfangen und bis Due: 
dißin begleitet. Als ſich II. MM. der Stadt naͤhe 
ten, wurde mit allen Glocken gelaͤutet. An der Bick 


über die Spree wurden II. MM. von dem Er 


und den Deputirten der übrigen drei Städte, empfan⸗ 
gen, und dem Könige die Stadtſchluͤſſel uͤberreicht. 
Weißgekleidete Mädchen ſtreuten dem Landesvater 
Blumen, und eines derfelben uͤberreichte der Koͤnigin, 
nach. einer kurzen Anrede, ein Gedicht; ein zweites 
Um 4 Uhr 

beſuchten die k. Herrſchaften die Domkirche, woſelbf 

ein Le Deum geſungen wurde. Abends war. Frei⸗ 
theater; die hohen Herrſchaften wohnten einem Feſt⸗ 
ſpiele bei. Am 21. Oktober, als am Tage der feier⸗ 
lichen Erbhuldigung, verſammielten IL) ſaͤmmtliche De⸗ 


von Seiten der Abgeordneten aus Budlßin, den Vier⸗ = 


1 


putirte, nach Beendigung des proteſtantiſchen und katho⸗ 


liſchen Huldigungs⸗Gottesdienſtes, in dem Saale des 

ſtaͤndiſchen Landhauſes, wo der Eid der Treue und der 
Handſchlag geleiſtet wurden. Nachdem Se. Maj. der 
Kenig in feine Wohnung zuruͤckgekehrt war, zeigte er 
ſich auf dem am Erker der koͤnſgl. Wohnung ange⸗ 
brachten Balkon, der auf dem Markte verſammelten 


Buͤrgerſchaft, und nahm deren freudiges, unter Trom⸗ 


peten- und Paukenſchall dargebrachtes Lebehoch an. 
Nachmittags beſuchte der Koͤnig die auf dem Saale 


des Schießhauſes veranſtaltete Ausſtellung von In⸗ 
Die Zoͤglinge des Budſßiner 


duſtrie-Erzeugniſſen. 
Gymnaſiums hatten Abends einen Fackelzug veran⸗ 
naltet. Am folgenden Tage wohnten beide k. Maje⸗ 
ſtäten am Vormittage dem Gottesdienſte bei, und am 
22. Oktober fruͤh 8 Uhr reiſeten der König und die 
Königin wieder aus Budißin ab, um ſich zu der 
Erbhüldigung nach Leipzig zu begeben. 

Am 24. d. wurde Sr. M. unferm Könige in Leipzig 
von den gewählten Abgeordneten der Ritterſchaft und den 
Amtsfaffen des Leipziger Kreiſes, der Univerſitaͤt, des 
Stadtraths, der Geiſtlichkeit und der Schulen, der Kauf⸗ 
mannſchaft und der Buͤrger-Repraſentanten zu Leipzig, 

ſo wie von den uͤbrigen Städten dieſes Kreiſes, die 
Erbhuldigung geleiſtet. Nachdem die Abgeordneten 


den Gorkesdlenſt in der Thomaskirche abgewartet hat⸗ 
ten, begaben ſie ſich auf das Rathhaus, wo der N a 
Um 11 


digungsſgal ſehr geſchmackvoll dekorirt war. 
Uhr wurde der König, am Eingange des Rathhauſes, 
von den dazu beſtimmten Behoͤrden ehrerbietigſt em⸗ 
pfangen, und es begann nun der Akt der maͤndlichen 
Leiſtung von Eiden der Treue, die unſere Herzen längſt 
geſchworen hatten, worauf bei Ertheilung des Hand⸗ 
ſchlags ſaͤmmtliche Deputirte einzeln zum Handtuſſe 
gelaſſen wurden. Se. Maj. der Koͤnig betrat ſodann 
den Balkon des Rathhauſes, und wurde von den auf 
dem Markte verſammelten Buͤrgern und uͤbrigen zahl⸗ 

reich verſammelten Einwohnern durch mehrmaliges 
Vivatrufen und Abſingung eines zu dieſeſm Feſte ge⸗ 
dichteten Huldigungsliedes auch hier, wie uberall, un⸗ 
ter lautem Jubel ehrfurchtsvoll begrüßt? Nach der 
Ruͤckkehr ertheilte Se. M. 
Cour, worauf die Mittagstafel folgte. Abends wurde 
im Schauſpielhauſe ein Feſtſpiel gegeben, und die 
ganze Stadt glaͤnzend erleuchtet. Se. M. der König 


befuchte das Schauſpielhaus und nahm nach demſel⸗ 


ben die Illumination in Augenſchein. — An demſel⸗ 
ben Tage Nachmittags waren no 
rende Herzog von Sachſen⸗Altenburg und deſſen Sohne, 
der Erbprinz nebſt deſſen Gemahlin und der Prinz 
Friedrich, ſo wie Se. D. der Herzog von Naſſau, 
insgeſammt von Altenburg in Leipzig 
ſtatteten beiden k. Majeſtaͤten einen Beſuch ab, und 
wohnten dann im Theater in der k. Loge einem Feſt⸗ 
ſpiele bei. | 


20. Oktober gerieth Mr 


der König eine allgemeine 


ch Se. D. der regie⸗ 


eingetroffen, 


Am 25. beſuchte Se. M. der König die 


Leipziger Buͤrgerſchule „und nahm auch das neue 5 


Waagegebaͤude in Augenſchein. Am Nachmittage hiel⸗ 
ten fuͤnf Innungen ihre Aufzuͤge auf dem Markte vor 
dem Balkon des Rathhauſes, auf welchem der Koͤnig 
mit den hohen Fremden, welche nebſt Sr. D. dem 
Prinzen Emil von Holſtein- Auguſtenburg und deſſen 
Familie zur Mittagstafel eingeladen waren, verweilte. 
Der Koͤnig äußerte bei dieſer Gelegenheit: „Thraͤnen 
habe er wohl, vermoͤge aber nicht, ſeine Empfindun⸗ 
gen mit Worten auszudruͤcken.“ J. M. die Königin- 
war durch eine leichte Unpaͤßlichkeit abgehalten, Zeuge 
jener Beweſſe von treuer Liebe und Ehrfurcht zu ſeyn, 
und um Ihrer Maj. die noͤthige Erholung zu gewaͤh⸗ 
ren, wird der Aufenthalt des koͤnigl. Hofes in Leipzig 
noch um einige Tage verlaͤngert werden. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 26. Oktober. um 
Brake, an der Weſermuͤndung, 
das von New ⸗Nork gekommene amerikaniſche Schiff 
Chaſe, Capit. Barter, mit dem größten Theile feiner 


Ladung in Brand, und es konnte der Feuersbrunſt 


nur durch Verſenken des Schiffes Einhalt gethan wer⸗ 
den. Zum Gluͤck wurde keins der auf dem Fluſſe 
liegenden Schiffe von den Flammen ergriffen. Br 
Vom Main, den 25. Oktbr. Ein Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 27, Septbr. an ein Handelshaus 
zu Aachen, enthaͤlt unter anderm ſchon Bekannten, Fol⸗ 
gendes: „Jetzt darf man mit Gewißheit verſichern, 


daß die Bevoͤlkerung vieler Diſtrikte auf dem grlechi⸗ 


ſchen Feſtlande ſich dem Großherrn unterworfen und dabei 
ſehr guͤnſtige Bedingungen, ſogar manche Zugeſtaͤndniſſe, 
erlangt habe. Alle Umſtaͤnde deuten darauf hin, daß 
die Regierung daran arbeitet, den Griechen, unmittel⸗ 
bar aus eigener Machtvollkommenheit, merkliche Zus 
geſtändniſſe zu bewilligen, die vielleicht eben fo aus⸗ 
gedehnt ſeyn werden, als diejenigen, welche die Mi⸗ 
niſter der drei Maͤchte in Vorſchlag bringen konnten.“ 
Am 18. Oktober, Abends, hielt der Erzbiſchof Graf 
Spiegel zum Deſenberg, unter dem Gelaͤute aller Glok⸗ 
fen, feinen feierlichen Einzug in Freiburg. Zur bee 
fondern Auszeichnung des erzbiſchoͤfl. Domkapitels u 
Freiburg, hat Se. k. H. der Großherzog von Baden 
demſelben ein Kapitelskreuz verliehen, welches an ei⸗ 


nem weißen, ſchwarzgeſtreiften und mit ſilberner Lie | 


fiere-verfehenen Bande auf der Bruſt getragen wird. 
Das gruͤn emaillirte, abgerundete, mit weißen Strei⸗ 
fen, und in den Ecken mit goldenen Flammen ver⸗ | 


ſehene Kreuz, zeigt auf der einen Seite den gefrönten 


Namensbuchſtaben des Regenten: mit der Umſchrift: 

Pietate fundatoris 1827, (durch die Gnade des 
Stifters); auf der andern Seite das Bild der Hin⸗ 
melfahrt Mariaͤ, der Schutzheiligen der Metropolitan⸗ 
kirche, mit der Umſchrift: Quae sursum sunt, quae- 
rite! (trachtet nach dem Höheren!) — Der Metropo⸗ 
litan⸗Kirche zu Freiburg werden die biſchoͤfl, Kirchen 


zu Mainz, Fulda, Rottenburg und Limburg als Suf 


ſchaͤftigt, gegenwärtig. war. 
ſchloſſen, am letzten Marz d. J. mit Hrn. van Raal⸗ 
ten, dem einzigen noch übrigen: Reiſegefaͤhrten der lei⸗ 
der zu fruͤh verſtorbenen Naturforſcher Kuhl und van 


deſſen Aufenthalt man Spuren gefunden. 


ſie auf das Abentheuer aus. 


| fragan - Kirchen zugewieſen. In jeder diefer Kirchen 
fall eine geiſtlche Bildungs⸗Anſtaltſ zur Erziehung ünd 


Unterweiſung des Klerus beſtehen, 


Am 2. d., Mittags, trafen JJ. kk. HH. der Kronprinz 
und der Prinz Otto von Baiern, nebſt ihren Hofmeiſtern 
und einem Bedienten, zu Fuß, in Baherdießen ein. 
Beide trugen ihre Reiſebeduͤrfniſſe ſelbſt. Nach ein⸗ 


genommenem Mittagsmahl ſetzten ſie die Reiſe nach 
Weilheim auf einem kleinen Bauerwagen fort, weil 
fie zu ermuͤdet waren, um weiter gehen zu koͤnnen; 


der Hofmeiſter und Bediente aber folgten zu Fuße 


nach. Am naͤmlichen Abend kam auch noch J. k. H. 


die Prinzeſſin Mathilde (Tochter des Koͤnigs) mit ei⸗ 


ner Hofdame und Hofmeiſterin, mit koͤnigl. Pferden, 
doch ohne Lipree, in Weilheim an, und nahm ihr 
Abſteigeguartier bei dem naͤmlichen Brauer, wo die 
Prinzen zu Mittag geſpeiſet hatten. 


Eugen v. Villeneuve, ein franzoͤſiſcher Philhellene, 
der fkuͤher in dem griechiſchen Freiheitskriege mitge⸗ 
kaͤmpft hat, und feine Gattin, Angela Cazzaiti, eine 
junge Griechin von einer angeſehenen Familie, wur⸗ 
den vor Kurzem II. MM. dem Könige und der Koͤ⸗ 


nigin von Baiern vorgeſtellt. Als die junge Griechin 


das Schloß verließ, waren ihre Augen voll von Thraͤ⸗ 


nen der Ruͤhrung. Beide kehren nach Griechenland 
zuruck; die Griechin, gluͤcklich, den König geſehen zu 


haben, welcher ein Gegenſtand der Verehrung und ein 
Freund ihrer i 


Landsleute iſt. : 
Niederlande. 


(Vom 23. Oktober.) Die niederländ. Staatszeitung 
enthaͤlt Nachrichten von den nach Java geſandten Na⸗ 
turforſchern, und berichtet dabei einen traurigen Vor⸗ 
fall, bei welchem Hr. Macklot, aus Frankfurt a. M., 
der ſich noch immer in dem Gebirge Parang (Prov. 


Krawang) mit mineralogifchen Unterſuchungen und der 
Vollendung der geologiſchen Karte dieſes Gebirges be⸗ 
Der Reiſende hatte be⸗ 


Haſſelt, auf ein Rhinozeros Jagd zu machen, von 
! Wohlge⸗ 
ruͤſtet und mit dem noͤthigen Gefolge verſehen, zogen 
Die Spur hatte wahr⸗ 


I ſcheinlich eine doppelte u was Hrn. Macklot 
9 


und eine derſelben ganz allein zu 95 


eſellſchaft zu trennen 
Hr. van 
Raalten ſtieß nach einiger Zeit wirklich auf das Rhi⸗ 
nozeros. Um das Vergnuͤgen zu haben, zuerſt auf 


bewog, ſich von der uͤbrigen Jag 


das Rhinozeros zu ſchießen, eilte er dem Gefolge vor⸗ 
an. Kau ; 
Rhinozeros aufſprang, ſich bruͤllend auf feinen An⸗ 
greifer warf, und ihn mit feinem: Horn in die Luft 
J 


a 
A 


Kaum hatte er 20 Schritte gemacht, als das 


ſchleuderte. Siebenmal warf es ihn in die Höhe und 


biß ihn bei jedem Sturze in die Beine. Die Linge⸗ 


bornen hatten ſaͤmmtlich die Flucht ergriffen, und nur 
ein einziger den Muth, nach dem erſten Schrecken zu⸗ 


ruͤckzukehren und nach dem Thiere zu ſchießen. Leider 
fpreng der Lauf ſelnes Gewehrs. Inzwiſchemſerſchreckte 
der Knall das Thier doch ſo, daß es die Flucht er⸗ 
griff, und fein üngluͤckliches Schlachtopfer faſt leblos 
im Blute liegen ließ. Auf den Schuß kam auch Hr. 
Macklot zuruͤck, eben noch zeitig genug, um feinem 
noch graͤßlich zugerichteten Gefährten” wundaͤrztliche 
Huͤlfe zu leiſten. Anfangs zweifelte man an dem Auf⸗ 
kommen des Hrn. van Raalten; inzwiſchen faßte man 
nach einigen Wochen doch Hoffnung, ihn gerettet zu ſehen. 
Ge ſt e r rer a 
Wien, den 23. Oktober. Se. Maj. der Kaiſer 
von Oeſterreich hat dem oͤſterr. Botſchafter am k. ruſſ., 
und vormaligen Geſandten am k. preuß. Hofe, Grafen 
Stephan Sichy, die Bewilligung ertheilt, den, ihm bei 
ſeiner Abreiſe von Berlin, von Sr. Maj. dem Koͤnige 
von Preußen, als Merkmal beſonderer Zufriedenheit 
verliehenen ſchwarzen Adler -Orden, annehmen und 
tragen zu duͤrfen. f : — 
Kuͤrzlich wurde in Raguſa ein junger Tuͤrke getauft; 
er iſt der Sohn des tuͤrkiſchen Commandanten der 
Stadt Pilo im Peloponnes (vielleicht Navarin, wie 
jetzt das alte Pylos heißt), deſſen Aeltern von den 
Griechen vor feinen Augen getoͤdtet worden waren, 
und den der Capitain Antonio Perſich losgekauft, und 
in ſein Haus nach Raguſa gebracht hatte, wo er ihn 
wie einen leiblichen Sohn behandelte. : 
VVV 1 
(Vom 15. Oktober.) Am 29. September ging ein 
ruſſiſcher Kutter in Neapel vor Anker. Er gehoͤrt zu 


der ruſſiſchen Eskadre unter den Befehlen des Admi⸗ 


ral von Heiden, und hat deren Zahlmeiſter am Bord, 
der daſelbſt Gelder erheben ſoll. — Nach Berichten 


aus Palermo hat das am 22. September dort ange⸗ 
kommene ruſſiſche Geſchwader am 26ften den Hafen 


wieder verlaſſen. 5 e 
Rom, den 16. Oktober. In der Nacht zum 4. d. 
Monats iſt der Abbé Giovanni Almaras, ehemals 


Beichtvater der Koͤnigin von Spanien, arretirt und 


nach der Engelsburg gebracht worden. Die Polizei 
nahm feine Papiere in Beſchlag. Der ſpaniſche Con⸗ 
ſul war gegenwärtig. Eine in Civita- Vecchia ange⸗ 
kommene ſpaniſche Brigg wird, heißt es, beſagten 
Geiſtlichen, der mit den cataloniſchen Rebellen cor⸗ 
reſpondirt haben ſoll, nach Spanien uͤberbringen. 

S nie n . 
Spaniſche Grenze, den 14. Oktober. Schreiben 
aus Perpignan, vom 13. Oktbr. Der Ueberreſt der 
Junta von Manreſa iſt am Sten mit der Rebellenar⸗ 
mee von dort ausgezogen. Balleſter hatte auf Befehl 
der Junta von Catalonien die Belagerung von Ge⸗ 
rona aufgehoben, und die Diviſion in 3 Corps for⸗ 


immer noch wie veroͤdet. Fa b 
ſich gefluͤchtet und ihre Mobilien mitgenommen. So⸗ 


* 


— 


geſchleppt. 


mirt. — Indirekten Nachrichten zufolge iſt Romagoſa 


uf ihren Befehl erſchoſſen worden. as 
5 Schrelhen Me es den 11. Octöber. Unſete 
Stadt, die bisher den größten Unruhen Preis gegeben 
war, iſt in Folge der Gegenwart Bozoms zu Berga 
| Saft alle Einwohner haben 


bald die Inſurgenten uns verlaſſen hatten, beging man 
die Unvorſichtigkeit, die ehemaligen Miquelets der 
Cerdagne zu bewaffnen, wovon der groͤßte Theil aus 


wuͤthenden Conſtitutionellen und alten Militairs be⸗ 


ſteht, welche in die Amneſtie nicht einbegriffen ſind. 
Dieſe Menſchen richteten noch mehr Unheil an, als 
ſelbſt die Inſurgenten; ſie begingen jede Art von Un⸗ 


ordnung und zeichneten ſich durch die groͤbſten Exceſſe 
aus. — Ein Schwager des Belfieres, der von den 
Inſurgenten zum Eskadronchef ernannt worden war 


und die Kavallerie des Villela befehligte, wurde, weil 
er ſich berauſcht hatte und ungluͤcklicher Weiſe einge⸗ 


ſchlafen war, von dieſen Miquelets arretirt, und nach 


unmenſchlichen Mißhandlungen in das Stadtgefaͤngniß 


treffen der k. Truppen erſchoſſen werden wird, wenn 
ihn die Miquelets nicht fruͤher umbringen. — Mariano 
Billela iſt von feinen Soldaten verlaſſen worden, und 
hat ſich, wie man ſagt, zu Carajol geſelltt 
(Aus dem 1 8 Vier Stunden von Gerona, 
bei Sta, Coloma de Farnss, hat am 13ten ein Ges 
fecht zwiſchen den k. Truppen von Gerona und der 
Schaar des Balleſter ſtatt gefunden. Letztere haben 


100 Gefangene und jene 16 Todte verloren. Der Re⸗ 


bellengouverneur von Vich, Domingo de Caxal, iſt 


heut Abend in Perpignan angekommen, und wird auf 


Befehl der Regierung ws dem Innern abgeführt werden. 


ihren l 
n 


Madrid, den 12. Oktober. (Aus der Gazette,) 
Am 22. d. reiſet die Koͤnigin nach Valencia ab. F. 
Maj. werden uͤber Barcelona, Saragoſſa, Navarra, 
die baskiſchen Provinzen und Alteaſtilien wieder hieher 
juruͤckkoammen, 5 

Sr an k r e i 


ch 
Paris, den 22. Oktbr. Laut Briefen gus Mar⸗ 


feile wird der König von Spanien ſich nicht fo ſchnell 


nach Barcelona begeben, als man fruͤher angezeigt 


hatte. Zuerſt beſucht er Valencia, in welcher Provinz 


die Rebellen noch die Diſtrikte San⸗Mated und Mo⸗ 
rella inne haben. i 
ihm anlangen, und dann erſt wollen beide zuſammen 
1655 eg . r 8 N 7 9105 
Aufenthalt in dieſer Stadt geht der Zug nach Navar⸗ 
ra und Biscaya, von wo Ihre Majeſtaten durch Ara⸗ 


gonien nach Madrid zuruͤckkehren werden. 


Am Freitag Abend, find der Schanſpielerin Demolſ. 


Mars, während fie ausgebeten war, ihre ſammtliche 
Juwelen, zu einem We ih von 40,000 Sul, ae 


Ich. worden. 


"Sie Hat nichteoeftoweniger om 


Es iſt zu vermuͤthen, daß er bei dem Ein⸗ 


In Kurzem wird die Koͤnigin bei 


Abend ihre Rolle in der Schule der Alten ge eben. 
Eine Kammerfrag, auf die der Verdacht fallt, iſt vers 
worden; wie es ſcheint, hat ſich deren Mann 


haftet 
mit den Schaͤtzen aus dem Staube gemacht. 


Ain 19ten d., dem Jahreskoge von Talmg's Tote, 


iſt der Sarg von dem Orte, wo er vorläufig beigeſeßzt 
geweſen, nach dem ihm beſtimmten Grabmahl gebracht 
worden, unweit dem Grabe des Dichters Delille. 


Auf dem Sarkophag lieſet ſich nichts als das Wort: 


Talma. Hr. Keratry hielt eine kurze Rede. 
Paris, den 23. Oktbr. Aus Konſtantinopel wird 
unter dem 28. v. M. gemeldet, der Sultan wolle 


den griech. Patriarchen nach Poren ſchicken, um mit 


den Griechen zu unterhandeln. 8 
Der Wiederaufbau des Theaters de PAmbigu co- 
mique geht mit raſchen Schritten vorwärts. Es wird 


unter der Aufſicht und nach den Plaͤnen des talent⸗ 


vollen k. Baumeiſters Hrn. Hit torf aufgeführt, und 
man hofft, das Gebaͤude ſchon am 1. Januar 1828 


vollendet zu ſehen. Der Bau wird des Abends bei 


Der Schauſpielerin Dlle. Mars ſind außer ihrem 
reichen Schmuckkaͤſtchen auch Silbergeſchirr und 2000 
Franken in Bankſcheinen geftohlen worden. Zum 
Gluͤck blieben 38,000 Fr. in neapolitaniſchen Staats⸗ 
papieren von den Dieben, welche dies Papier nicht 
verſtanden, unberührt, Die verhaftete Kammerfrau 
heißt Conſtanze Richard und war ſchon fruͤher einmal 
im Gefaͤngniß, angeblich wegen Theilnahme an einer 
Verſchwoͤrung. Dlle. Mars hat am Sonnabend auch 
ohne Juwelen vortrefflich geſpielt. — Fuͤr die erſte 
Vorſtellung, in welcher Dlle. Sontag auftreten wird, 
find bereits alle Logen in Beſchlag genommen. 


ö Groß brit an nien. 5 
London, den 21. Oktober. In dieſen Tagen 
wurde eine Verſammlung der Direktoren der Tunnel: 


Geſellſchaft gehalten, in welcher Herr Brunel feinen | 


Bericht erftattete. Die Arbeiten werden, der nöthigen 
Vorſicht halber, nur langſam betrieben. Am 15. d. 
Abends war man 5 Fuß uͤber den Punkt hinaus, wo⸗ 
hin man gelangt war, als die Themſe hineinſtroͤmte, 
Es ſind nur noch 5 Fuß auszugraben, bevor man 
über die bedenkliche Stelle hinaus iſt. Der ganze 


Tunnel iſt in gehörigen Stand geſetzt und gefäubut 


worden, da man im Laufe dieſer Woche einen Beſuch 


Sr. k. Hoh, des Lord Groß» Admirals und mehrerer | 
net Beim Eintritt 


anderer vornehmer Herren erwartet. Lintri 
Sr. k. Hoh. wird eine Kanonenſalve gegeben werden, 


Aus einem der neueſten Berichte der Lommiſſion für 
den Unterricht der irländifchen Jugend, ergiebt ſich, 
daß alle Bemuͤhungen, ein gemeinſames Religionsbuch 


für die Proteſtanten und Katholiken in den Schulen 
-einzufüßten, ku feinem Erfolge geführt haben. M. 


IU 
wollte eine lleberſetzung des Neuen Sefkümehts- geha 5 


1 — 


Fackeln fortgeſetzt und der Grund iſt bereits gus der Erde. 


chen, welche der zu Douai erſchtenenen Qulpan aufs 
Genaueſte entſprach (die naͤmliche, die Kaiſer Alexan⸗ 
der im Jahre 1819 im ganzen Ruſſiſchen einführen 
ließ), und mittelſt der katholiſchen Biſchoͤfe den einzel⸗ 
hen Lehrern zustellen laſſen; fie wurde aber ohne Wei⸗ 
teres zuruͤckgeſchickt. Man wird daher hinfuͤhro in den 
emiſchten Schulen den dogmatiſchen Unterricht ganz 
übergehen und ſich auf den in der Moral beſchranken. 
Der Sittenverfall unter dem irlaͤndiſchen Landvolke 
wird in dieſem Berichte als furchtbar geſchildert. f 
Ein engl. Offizier, welcher ſich bei unſerem Ge 


N ſchwader vor Navarin befindet, bedauert es fehr, daß 


man die ägyptiſche Flotte nicht angegriffen habe, welche 
eine Million harte Piaſter auf einem ihrer Schiffe 
haben ſoll. f 


Moldau und Wallachei. 
Buchareſt, den 11. Oktober. Aus Konſtantino⸗ 
pel iſt der Befehl an die Hoſpodare der beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer eingegangen, der Pforte unverzuͤglich eine 
außerordentliche Kriegsſteuer in baarem Gelde, Getreide, 
Pferden und Leder zu leiſten. Man iſt hier ſehr dar⸗ 
üben beſtuͤrzt, und weiß ſich unter den gegenwärtigen 
Umſtäanden nicht recht zu benehmen, da an den Thoren 
der Fuͤrſtenthuͤmer eine bedeutende ruſſiſche Macht ſteht, 
die jede Willfaͤhrigkeit für das Begehren des Großſul⸗ 
tans uͤbel deuten, wenigſtens für ßich nachher eine 
gleiche Willfaͤhrigkeit begehren loͤnnte. Auch find die 
Forderungen der Pforte ſo uͤbertrieben, daß ihnen ſelbſt 
mit dem beſten Willen nicht Genuͤge geleiſtet werden 
kann. Fedes Füͤrſtenthum ſoll 20,000 Laſt Getreide, 
eine Million Piaſter, 10,000 Stuͤck Hoknvieh, 30,000 
Stuͤck Schaafe, 6000 Pferde, und mehrere tauſend 
Zentner Leder nach den Donaufeſtungen binnen 5 Wo⸗ 
chen liefern. Durch die letzten Unruhen haben die 
Bewohner der Moldau und Wallachei viel gelitten; 
die Bojaren, die meiſtens ausgewandert waren, und 
durch ihre Emigration große Summen verloren haben, 
find bemüht geweſen, fie bei ihrer Ruͤcktunft auf Ko⸗ 
ſten der Unterthanen wieder einzutreiben, und ſie duͤrf⸗ 
ten ſich jetzt nicht leicht dazu verſtehen, aus eigenen 
Mitteln die vorgeſchriebene Kontributſon zu leiſten. 


und mit Sehnſucht einem Wechſel der Dinge entgegen 
‚Sehen. Die täglichen Nachrichten von der ruſſeſchen 
Grenze ſchmeicheln den gewagteſten Hoffnungen, und 
viele Kaufleute beginnen ſchon darauf Spekulationen 
zu bauen. Mehrere der angeſehenſten Häufer haben 
Champagnerwein, Pferdegeſchier, Broderjen und Lüxus⸗ 
waffen Lerſchrieben, um damit die ruſſiſchen Offtziere 
verſehen zu konnen. — Eine Divifion Infanterie, die 
in Bialyſtock ſtand, hat ſich an den rechten Flügel 
des General Sabaniew angeſchloſſen. 
FJaſſy, den 12. Oktober. Ein Theil des Corps 
f 9 5 ſſtſchen Gen. Roth iſt zu der Wittgenſteinſchen 
Armee geſtoßen; General Roth ſoll ſich in Perſon 


In Jaſſy beſonders fol man hoͤchſt unzufrieden ſeyn, 


hieſelbſt war, daß die Regierung zwar 


dabei befinden. Nach Ismail und Reni find ungefähr - 
8000 Mann Linien⸗Infanterie und 16 Feldſtu 9 
ſchickt worden; die Truppen zu Reni werden von dem 
General Weinow befehligt. Auch zu Sfuleny treffen 
taͤglich neue Truppen ein. N f 


Tuͤrkei und Griechenland. 
zrieft, den 17, Oktober. Handelsbriefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 25. Sept. behaupten, daß die Pforte 
die Vorſchläge der allürten Höfe, wegen eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes mit den Griechen, einzugehen nicht ab⸗ 
geneigt ſey, unter der Bedingung eines Congreſſes, 
welcher in Deutſchland ſtatt haben und uͤber iht 
5 e e ſolle, jedoch auf jeden Fall fo, 
aß ſie, wie fruͤher, wieder Unterthanen 9 
5 ine 0 0 5 » der Pforte 
orenz, den 19. Oktober. Unſere geſtri ? 
tung enthält folgende Nachrichten, Nag e ih 
ſehr ſchneller Fahrt (eines davon in neun Tagen von 
Modon) am 14. Okt. zu Livorno eingelaufene Schiffe 
mitgebracht haben ſollen. Am 27. Septbr. ſey die 
Fregatte Caroline, mit Depeſchen der Pforte ar Ibra⸗ 
him Paſcha, von Smyrna zu Navarin angekommen 
nach welchen der Sultan feſt entſchloſſen fey, feine 
fremde Vermittelung anzunehmen, ſondern ſich lieber 
an die Spitze ſeines Volkes zu Beſtehung jedes Krie⸗ 
ges zu ſtellen. Hierauf habe Ibrahim am 30. Sept. 
zwei ſtarke Truppendiviſionen ins Innere von Morea 
und 15 Kriegsschiffe mit eben fo viel Transportſchiffen 
zur Verproviantirung von Patras ausgeſchickt, und ſe 
dieſem Geſchwader einige Tage nachher in Perſon mit 
2 Linienſchiffen und 6 Fregatten gefolgt, um den Lord 
Cochrane, deſſen Anweſenheit in jenen Gewäſſern er 
vernommen, aufzuſuchen und anzugreifen. Nach eini⸗ 
gen Nachrichten haͤtten die engliſchen und franzoͤſiſchen 
Eskadren ſich in Folge eines Waffenſtillſtandes von 
Navarin entfernt; nach einem andern Briefe haͤtten 
fie die Clokade von Navarin nach der Ankunft jener 
Depeſchen freiwillig aufgehoben, da der Sultan darin 
dieſe Aufhebung mit der Drohung verlangt habe daß 
er widrigenfalls fuͤrchterliche Nepreffalien gegen ſeine 
chriſtlichen Unterthanen, keinen ausgenommen, gebrau⸗ 
chen werde. Die Admirale der vermittelnden Mächte 
9 1 5 daher, um ein ſolches Blutbad zu vermeiden, 
lieber die Blokade aufgegeben, da der einzige Sweck 
ihrer Souverains die Vermeidung des Blutvergießens 
ſey, und man trotz dieſer Drohungen noch immer 
Hoffnung zu Bewirkung einer Uebereinkunft mit der 
Pforte habe. (Die Florentiner Zeitung erklart daß 
ſie dieſe Neuigkeiten nicht verbuͤrgen koͤnne.) 55 
vVermiſchte Fach richten. 
Berlin. Das Endreſultat der bar il dene 
dar, mit den einzel⸗ 
nen Fabrikaten ſehr zufrieden genesen it, aber f 8 
Ganzen gefunden hat, daß eine viel zu geringe Theil⸗ 


nohme fuͤr die Sache ſich gezeigt hat. Dies liegt 
insbeſondere darin, daß die meiſten Fabrikanten (3. B. 
die beſten Inſtrumentenmacher) ſehr unzufrieden damit 
find, daß die fremden Wagren mit ſehr geringem Im⸗ 
poſt hereinkommen duͤrfen, waͤhrend ſie im Auslande 
zum Theil ungeheuer hohe Saͤtze der Einfuhr bezahlen 
muͤſſen. Es heißt, ſie werden ſich vereinigen, um der 
Regierung Vorſtellungen uͤber dieſe, dem Abſatz inlaͤn⸗ 
diſcher Fabrikate ſo ſehr ſchaͤdlichen Uebelſtaͤnde zu 
machen. — Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem, 
bekanntlich zur katholiſchen Religion uͤbergetretenen 
geheimen Ober-Regierungsrath Beckedorf die Hälfte 
feines Gehalts belaſſen, und demſelben einen unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub ertheilt. — Die Beſchleunigung der 
Koͤlner Schnellpoſt hat die Reihe der Verbeſſerungen, 
die man wieder von unſerm Generalpoſtmeiſter waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts hieſelbſt zu gewärtigen hat, 
auf eine ſchoͤne Weiſe eroͤffnet. — Unter den 3 oder 
4 Perſonen, die als Unterthanen des Großherzogthums 
Poſen, wegen Verflechtung in die polniſche Verſchwoͤ⸗ 
rung, auf Requiſition, von Seiten unſerer Regierung 
zur Unterſuchung gezogen wurden, befindet ſich auch 
der ehemalige polniſche General Uminski, welcher 
bisher auf der Citadelle von Thorn ſich in Haft befand. 
Um demſelben die Verbindung nach außen zu verhin⸗ 
dern, iſt er nach Spandau gebracht worden. 


Am 16. Oktober hat es zu Petersburg in dieſem 
Herbſt zum erſten Mal geſchneiet, doch ohne zu fritz 
ren. Des Nachts ſinkt das Thermometer gewoͤhnlich 
auf den Gefrierpunkt hinab. : 

Die Stadt Navarin (das alte Pylos), welche jetzt 
die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt, iſt auf der Suͤd⸗ 
kuͤſte von Mereg, nördlich von Modon, gelegen. Sie 
enthält etwa 3000 Bewohner, unter denen man nur 
300 Fuͤrken zaͤhlt. Von den Haͤuſern ſind vornehm⸗ 
lich die der Rhede zunaͤchſt gelegenen gut gebaut, die 
Straßen aber eng, unreinlich, huͤgelig und uneben. 
Es ward hier fortwaͤhrend ein lebhafter Handel be⸗ 
trieben, welchen der vortreffliche Hafen beguͤnſtigt, der, 

als der groͤßte in Morea, der Angabe nach 2000 Se⸗ 
gel faſſen kann. Den Eingang zum Hafen ſchuͤtzt die 
FJnſel Sphakteria oder S'fagia, fo wie eine hohe gegen 
Nord und Nord⸗Oſt gelegene Bergkette. Die Durch⸗ 
fahrt bis zur Bay iſt ſchmal, und befindet ſich zwi⸗ 


ſchen der Inſel und dem Feſtlande, fo daß die Rhede 


zu gleicher Zeit bequem und ſicher iſt. Naparin's 
Befeftigungen beſtehen in 4 Baſtionen und 1 Cita⸗ 
delle; an Ruinen, die Intereſſe einftößen koͤnnen, ent 
haͤlt die Stadt nur eine Waſſerleitung, einen Brunnen 
und einige Marmorſaulen, welche die Fagade der großen 
Moſchee tragen. Die umliegende Gegend iſt frucht⸗ 
bar und wohl angebaut. 5 
Im naͤchſten Jahre erſteht in Hamburg der „Wands⸗ 
er Bote“ wieder, im Verlage von B. A, Herr⸗ 


2 


licher Unterſchriften. 


daß alle Verſuche, daſſelbe aufzuheben, von dem Hunde 


mann. Er erſcheint wöchentlich zweimal, und unter 
dem Titel: „Der Wandsbecker Bote, Asmus omnia 
secum portans II. Alle Sonnabend erſcheint ein 
Beiblatt: „Die Teufelszeitung.“ 335 
Der Uhrmacher Dupuis in Coblenz hat einen Wa⸗ 
gen in Arbeit, der vermittelſt eines von ihm erfunde⸗ 
nen Mechanismus ſo ſchnell fortgetrieben werden ſoll, 
daß er 5 Stunden Weges in einer Stunde Zeit zu⸗ 
ruͤcklegen wuͤrde; es iſt nur ein Mann zum Lenken 
noͤthig. Der Bau iſt bald vollendet und es wird ſich 
zeigen, in wie weit das Ganze feinem Zweck entſpricht. 
Die Fabrik des Hrn. Mollerat in Pouilly bei Seurre 
(Departement der Cöte d'or) liefert ſeit zwei Jahren, 
Zucker aus Kartoffeln, von welchem gegenwaͤrtig das 
Pfund in Paris 32 Sgr. koſtet. 4 
Man hat auf Java Verſuche mit der Anpflanzung 
des Thee gemacht, die guten Fortgang habꝶeen. 
Vor Kurzem iſt in London ein hoͤchſt merkwuͤrdiges 
hiſtoriſches Dokument erſchienen, nämlich der Befehl 
zur Hinrichtung Carls I., auf das Genauefte nach dem 
Original geftochen, nebſt einem Pac-simile ſaͤmmt⸗ 
Herausgeber iſt Hr. Tegg. ö 
Einen neuen Beweis von der Treue und Anhang: 
lichkeit der Hunde, gab das traurige Ende des Obek⸗ 
lieutenant und Adjutanten Schmidt zu Dillingen, der 
an einer hohen Stelle des Donau⸗lfers, mit dem Ruͤk⸗ 
ken gegen den Fluß ſtehend, durch einen Piſtolenſchuß 
ſein Leben endete, wobei der noch nicht vorgefundene 
Koͤrper in die Donau, das Piſtol aber auf den Boden 
fiel und von ſeinem kreuen Huͤnde ſo bewacht wurde, 


abgewehrt wurden, und es nur dem Fourierſchüßen 
gelingen konnte, des Piſtols habhaft zu werden, der 
Hund aber gleichwohl die Stelle zu verlaſſen nicht 
vermocht werden konnte. = ee 
Ein Pariſer Speiſewirth bemerkte ſeit einiger Zeit, 
daß ihm Silberzeug wegkomme, und konnte nicht er⸗ 
ſpaͤhen, auf welche Weiſe. Am 8. Oktober vermißte 
er drei Beſtecke, und entdeckte in einigen Gaͤſten die 
Thaͤter, die zu ihrer Entſchuldigung anfuͤhrten: „ſie ſeyen 
jedesmal bei ihrem Eintritt ins Zimmer von dem Haube 


wirth eingeladen worden, etwas zu ſich zu nehmen.“ 


* Wir glauben, dem gebildeten Publikum die Au⸗ 
zeige von einem bevorſtehenden, wahren Genuß ſchul⸗ 


dig zu ſeyn, indem Herr Solbrig, Deklamator aus 


Leipzig, bei ſeiner Durchreiſe, morgen Sonntag im 
Saale der Koͤnigl. Ritter-Akademje, eine deklamato⸗ 
riſche Abendunterhaltung geben wird. Hr. Solbrig 
iſt derſelbe Kuͤnſtler, welcher ſchon vor 10 Jahren 
hier mit allgemeinem Beifall mehrmals auftrat. In 
mehr als einer Beziehung kann derſelbe als der erſte 
Deilamator betrachtet werden, aber auch ganz beſon⸗ 


ders deshalb, weil er es iſt, der zuerſt dieſe Gattung 


der Kunſt, als einen bisher wenig gewüͤrdigten Zweig ; 


> 
ki 


flamation bis dahin nur auf kirchliche Erbauungen 
und dramatiſche Darſtellungen gerichtet war. 
Liegnitz, den 3. November 1827. 


Deklamatorium von Solbrig. 75 
Seonntag den 4. Noobr. werde ich die Ehre haben, 
in dem mir guͤtigſt bewilligten Saale der Ritter⸗ 
(Akademie ein Deklamakorium in drei Abtheilungen 
zu geben ; der gedruckte Zettel beſagt die vorzutragenden 
Stuͤcke. Billets a 10 Sgr. find bis Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr in meiner Wohnung, im 
Rautenkranz auf dem Zimmer No. 5., abzuholen; 
pater und am Eingange des Saals iſt der Eintritts⸗ 
Preis 15 Sgr. Kinder- Billets a 5 Sgr. find nur 
in meiner Wohnung zu bekommen. Der Anfang iſt 
um 6 Uhr, das Ende nach 8 Uhr. 
Liegnitz, den 2. November 1827. 
BE C. F. Solbrig, Deklamator aus Leipzig. 
2 Bekanntmachungen. 
Haferlieferungs-Verdingung. 
Es ſoll eine Quantität von i 
10 Wisbeln Hafer 
fuͤr den Koͤniglichen Schleſiſchen Landgeſtuͤts⸗Marſtall 
zu Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige wer⸗ 
den demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſie⸗ 
gelten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 8. November 
d. J. hier einzureichen oder in portofreien Briefen, de⸗ 
ten Couverte mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Antraͤge“ 


Vormittags um 9 Ühr dieſelben in Gegenwart 
derjenigen, welche ſich dazu in dem hieſigen Expedi⸗ 
tions⸗Zimmer einfinden wollen, eröffnet werden ſollen. 
Spater eingehende Schreiben koͤnnen nicht beruͤckſich⸗ 


tigt werden. er 
Die Bedingungen der Lieferung find folgende: 
J) Der zu liefernde Hafer muß ohne Koſten und Bei⸗ 
huͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden des 
Magazins zu Leubus, geſchafft werden. i 
2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen Auf⸗ 
| maas von einem Scheffel pro Wispel, wenn er 
iu Lande, und zwei Scheffeln pro Wispel, wenn 
er zu Waſſer ankommt, abgeliefert werden; auch 
muß ſolcher von tadelloſer Beſchaffenheit, rein und 
ohne alle Beimiſchung, trocken und geruchlos, der 
i Preußiſche Scheffel wenigſtens 48 Pfund wiegen. 
Ein Mehrgewicht wird nicht verguͤtigt. 5 

3) Die kontraktmaͤßige Qualität wird von dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Offtzianten geprüft, und nach⸗ 
dem ſolcher für gut befunden, der Hafer übernommen. 
14) Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
ZBauſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤte⸗ 
ſtens bis ultimo November a, c., bis wohin ein 


derſelben, zu öffentlichem Gebrauch erhob, da die De⸗ 


zu bezeichnen ſind, einzuſenden, an welchem Tage 


Jeder an ſeine Forderung gebunden iſt. 12 802 
Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferan- 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, oder aber 
ee nach Ablieferung eines bedeutenden 
Theils. = : 
6) Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt-Adminiſtration 
beſtellt der Lieferant eine Kaution im Betrage des 
fünften Theils des ihm zu gewaͤhrenden Geld⸗Quanti, 
und muß dieſelbe bei Eroͤffnung der fchriftlichen Anz 
erbietungen zur Stelle gebracht werden, widrigen⸗ 
falls die Forderung fuͤr nicht abgegeben zu erach⸗ 
ten vorbehalten werden muß. 
Leubus, am 26. Oktober 1827. 
Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter Meyer. 


Aufforderung. Behufs der Einziehung der zu : 
Martini dieſes Jahres faͤlligen, ehemals geiftlichen 
Geld⸗ und Getreide-Zinſen, als auch früheren Natur 
ral⸗Zinſen, fordere ich alle reſp. Grund⸗Eigenthoͤmer 
und Abgabepflichtigen im Liegnitz-, Goldberg⸗Haynau⸗ 
ſchen und Luͤbenſchen Kreiſe hierdurch auf, genannte Prä⸗ 
ſtationen gleich nach Erſcheinung dieſer Bekanntmachung 
an das Koͤnigl. Domainen⸗Amt Liegnitz abzufuͤhren. 

Zur Erhebung der Goldberger Kommende-Zinfen wer⸗ 
den ſich die Amts⸗Offizianten den 21. und 22. d. M. 
in dem ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter zu Goldberg 
aufhalten. f f 

Sollten ſich bis zum 10. December a. c. dennoch 


5 
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Reſte vorfinden laſſen, ſo werden ſolche ohne Weiteres 
den reſp. Koͤnigl. Landraͤthl. Aemtern zur exekutiven 


Beitreibung uͤberwieſen werden; die entſtehenden un⸗ 
angenehmen Folgen aus dieſem Verfahren koͤnnen ich 
die ſaumſeligen Debenten alsdann ſelbſt zuſchreiben. 
Liegnitz, den 3. November 1827. . 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Amt. Scholz. 

Fiſch⸗Anzeige. Kuͤnftigen Montag den 5. No⸗ 
vember wird bei Ober⸗Langenwaldau der ſogenannte 
Großteich, welcher mit voczuͤglichen boͤhmiſchen und 


andern Karpfen, Hechten, Schleien und Speiſefiſchen 


beſetzt iſt, gefiſcht; wozu Kaufluſtige ergebenſt einla⸗ 
det. Liegnitz, den 3. November 1827. s A 
Koͤnigl. Domainen- Amt. Scholz. 


5 Bauergutsverkauf betreffend. er 

Auf den Achten fünftigen Monats wird in 
Nieder⸗Kunitz auf dem herrſchaftlichen Schloſſe das 
Hindemithſche Bauergut im Wege des Meiſtgebots 
oͤffentlich verkauft werden. Es gehören zu dieſer Be⸗ 
ſißung 156 Morgen 95 AN, Ackerfläche 1ſter Klaſſe, 
ein ſehr bedeutender Heuſchlag, gewonnen durch Wie⸗ 
ſen an der Katzbach, und ganz neue, erſt vor 2 Jah⸗ 
ren erbaute Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, unter 
welchen das bequem und in Form eines netten Land⸗ 
hauſes gebaute Wohnhaus obenan ſteht, und einer an⸗ 
ſtaͤndigen Familie einen gewiß angenehmen Aufenthalt 
gewaͤhren kann. Die gerichtlich ausgemittelte Taxe 


dieſes Grundſtuͤcks beträgt 6275 Ntpfe, 3 Pf. Cou⸗ 


rant, und Unterzeichneter hält es für feine Pflicht, 

auf den Verkauf dieſer Ruſtikal⸗Poſſeſſion, Kaufluſtige 

hierdurch aufmerkſam zu machen. 5 
Liegnitz, den 26. Oktober 1827. 3 

f Feige, Curator der Hindemithſchen Maſſe. 


Anzeige. Zu mehrerer Erleichterung derer, welche 
in Liegnitz und der Umgegend Verſicherungen bei 
der Azienda Assicuratrice (Verſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft) in Trieſt zu machen geſonnen ſind, zeigen 
wir hiermit an, daß wir die Herren Sam. Benj. 


Ruffer & Sohn in Liegnitz veranlaßt haben, die 


Die Haupt⸗Agentſchaft der Azienda Assicuratrice 


Unter- Agentſchaft der Azienda zu übernehmen, und 
dieſe von heut an bereit ſeyn werden, Verſicherungen 
aufzunehmen und jede gewuͤnſchte Auskunft zu erthei⸗ 
len. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß die 
Axlenda Assicüratrice, welche durch ihre liberalen 
und billigen Grundſaͤtze ruͤhmlichſt bekannt iſt, ſowohl 


Verſicherungen auf Waaren, Vorraͤthe von Feldfruͤch⸗ 


ten und Faͤhrniſſe jeder Art, ſo wie auch auf reiſende 
Waaren zu Waſſer und zu Lande uͤbernimmt, und 
empfehlen dieſelbe zu gefaͤlliger Benutzung. 

Breslau, den 1. November 1827. 5 


in Trieſt, für Schleſien. 
8 Eichborn & Ruffer in Breslau. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen uns 


du Aufträgen bei Verſicherungen aller Art. 
Liegnitz, den 1. 


November 1827. 
Sam. Benj. Ruffer & Sohn. 


Anzeige. Wir geben uns die Ehre, hiermit ergebenſt 


anzuzeigen, daß wir unter heutigem Tage die Niederlage 


unſerer Rauch und Schnupftabake von 
dem Hrn. A. Waldow in Liegnitz 
wurüdgeio gen haben. 
‚Breslau, den 21. Oktober 1827. 
i Krug & Herzog. 
Noͤthige Erklarung. Der fo geringe Abſatz 


der am hieſigen Orte nicht mehr beliebten 


Rauch⸗ und Schnupftabake der Herren Krug 
& Hertzog in Breslau veranlaßte meinerſeits 
die Zuruͤckſendung derſelben, und hatte dies die in 
dem Correſpondenten von und für Schleſien angezeigte 
Zuruͤckziehung der Niederlage zur Folge. 
5 Waldow in Liegnitz. 
Anzeige. Seit geftern bin ich wieder in Beſitz 
ſchoͤner neuer hollaͤndiſcher Voll⸗Heringe gekommen, 
womit ſich beſtens empfiehlt 
Liegnitz, den 3. Novbr. 1827. Wilh. Scheel. 
e Es iſt mir von Seiten des hieſigen 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden, die von meinem verſtorbenen Schwager, 


dem Handſchuhmachermeiſter Hen. Reisner, hinter⸗ 


Stück 


” 


laſſenen Waaren noch einige Zeit verkaufen zu dürfen. 
Demnaͤchſt mache ich ein hochgeehrtes Publikum dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß alle Arten Handſchuhe, Hoſen⸗ 


träger, Halsbinden a. ſ. w., um damit aufzuraͤumen, 


zu den billigſten Preiſen, in meiner Wohnung Becker⸗ 


gaſſe Nro. 72. zwei Treppen hoch, verkauft werden. 
Liegnitz, den 2. November 1827, 


Anzeige. Der ſo allgemein beliebte Magde⸗ 
burger Volkskalender iſt fuͤr das Jahr 1828 
fo eben erſchienen, und bei Joh. Fr. Kuhl mey in 
Liegnitz fuͤr 10 Sgr. zu haben. SE 
Etabliſſements⸗Anzeige. Guſtav Wiesner, 
aus Breslau, empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum in Civil ⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Kleiderverfertigung, aller Moden, nach 


den moͤglichſt billigen Preiſen und bei prompteſter 


Bedienung. Seine Wohnung iſt auf der Burgſtraße 
im Hauſe des Tapezier Hrn. Juͤttner, No. 245. ; 
Liegnitz, den 1. November 1827, 
Theater - Anzeige. 
Einem hohen und verehrungswuͤ 
wie allen Kunſtfreunden zu Liegnitz und der Umgegend, 


gebe ich mir die Ehre ergebenſt „anzuzeigen, daß die 


Vorſtellungen meiner Geſellſchaft den Iten dieſes Mo⸗ 


nats ihren Anfang nehmen werden. Die Bühne wird 
mit einem Prolog eroͤffnet, geſprochen von Madame 
Drewes. Hierauf: Tartuͤl 3 
heilige, Luſtſpiel in 5 Akten, nach Moliere. 

: Verw. Faller. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 31. Oktober 1827. 


Holl. Rand-Ducaten - — 98 
dito Kaiserl. dito 9742 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 144 1 — 
dito Poln. Courant — 12 
dito Banco- Obligations | — 98 
dito Staats-Schuld-Scheine - , 903 | — 
dito Wiener 5pr.Gt.Obligations] 953 — 
150 El. dito Einlösungs-Scheine| 42 —- 

Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 43; | 4 

dito v. 500 Rt. - - 45 43 
Posener Pfandbriefe 983 — 
Disconto S | — * 5 

— 


— — 0 
WMarktpreiſe des Getreides 


. 
zu Liegnitz, 
den 2. November 1827. f 


— 26 


ffe oder der Schein⸗ 


92 Courant, 
Briefe Geld 


Hoͤchſter Preig.] Mittler Pr. Nledrigſter Pr. 
d. Preuß. Schl. Wat fr. pf. | Athlr. far. lache dr. f, 
Back Weizen 1 24 — 1 22 8 1 21 
Roggen 2. S 
. 8 
Halen 29 6 — 28 


e ao 


Kuhlmey. 


ge. > 8 
digen Publikum, fo. 


— 


